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JUGENDHAUS ·- AUTONOHE.) j1JC:t;lfD:-'l 'ui:.t\UT: - liUTONOHE REPUBLI.K. BUNh.ER 
---·----·-----·-------

.:~m "Züri- Fascht" 1954 Sé:.: ..... _.'"1ell dj") Zürch~;;r Jugend übcr Fr . 700'000 .-
für e in Jur;endhm;.B. E s b·r_icb j edu eh bcjJn samr:H ... ln; über d en verbleib 
dieses Geldes sind ke ine Liihcren lnformationcn erhaJ. tlich . 
Das von dcr St8.dt und der:1 V"'rein Ferien·-Freizei t finanzierte Jugend
haus- Drahtschnidli kann den h~utig&n hnsprüchen der Zürchcr Jugcnd 
ni eh t im geringsten geniigen . Di e autor:i. tare Führung durch d en Lei te r 
sowie d i e tv~.z;or..ügende Pla·~:zverh&l tnj s se verhindern j ede gesunde Ak t i vi
tat d er J·.,.r.g-n Im beste.a ~'aJ 1 e kann e s no eh von Hobby- Bastlern oder 
Ping-Pong-~pielen benützt werden. 
Bürgerliche Jugenderuppen habcn diesen f!t i sstand anfangs der 60cr Jahre 
erkannt. In d er yon Il:nen GeG:;:-~i.nde~en "11-ktion Bahnhofbrugg" formulierten 
s i c d i e Forderung nach oinero neue.n Jugendzentrum im Gebaude des alten 
Globus . 
Bis 1968 vcrsuchten sie durch u.rlza.hlige Briefc an Behordcn ihre For
derungen lllld VorschJ t".g.: zu reúlisieren. Diese Bemühung\..n wie auch dic 
von 42 Gemeinde1·aten eingercichte Notion versandete .• bzvr . schei terten 
an de r Uncinsichtie;kci t v .. n<l Hachlass:i.e;kei t des Stad tra tes. 
Am 3l.r.1ai 1968 lG1.üppcl te dic Polizei vor d em Eallenstadiom. Pop- Fans 
zusammen 
Am 1 5 . J uni <lemonstri~..-.n;en e~ a. J.500 Jugendliche un t er Führung des FASS 
gegen dic Methoden de~ Polizci. 
Ueber das Wochenc.::.dc vu::1 ~ =J n/_1_6 .. J ur:·_ ·uesetzten ca . 2000 Jugendliche 
das Globus- Provisor .urJ, l~c'.Lrl Bca~ u~d Tanz diskutierten sie über ein 
Autonomes Jueendzen t r. n DJ . ..;:-~~ s r:oll te: wie aus stadtratlichen Aeusser 
ungen zu entnehmen war, i~ e"~~ diescm Provisorium errichtet werdcn . 
\venige Taee spater vrird 'belcFmt, Cla~s d er al te Globus zum Z ei tpunkt 
dieser Aeusscrung J.iingst an C'~n LVZ a1s angcbliches Provisorium ver
mi etet war . 
Gcgen diese \. inkclJ.;·_._.· _;_:':: U.~ s :":>·"ucl t:rE".~es demonstrierten Jugendliche am 
26. J uni anHü .:;;lictl '- ; __ ~1t~r \mrnde:~:::nctra tion o 

In der Nacht voo 29./30, J1-' .. n5. schHié,t die Polizei im Auftrage des Stadt
rat~s zu . Gegen d.::;.c iliiD~r :;~rü•l:e:r g~::nvordene Jugendbewegung musste ein 
Mittel gefunden werden. bls ~~ 19Uhr cao 3000 Demonstranten und Zu
schauer einen De~~nstra~io~szuc vom Gl0bus Richtung BGllevue beginnen 
wollten, gaben Siebur und Bcrtschi vom Balkon des Du Pont aus das 
Startzeichen zu ein01 g:roBn2..ne;elegtcn 8 Stdo Prügelorgie gegen Demon
stranten und Zuschaue:- .. Dr .... 'auf wurden übcr 250 Jugendliche verhaftet und 
zum Teil bis zu 5 ~ .• ochen j_n u .. -Haft eehal ten . 
Für die nachsten 14 ~a~c erl~.es3 der Stadtrat ein Verfassungswidriges 
Demonstr ationsverbot. 
Auf e inem Plakat umschrj_eb das Aktionskomitee d i e inhaltliche Forderung 
so: "\Hr wollcn v..n~11r Au~onooes Juc~ndzentrum (autonom heisst 

von uns J p neen selbst ct.;;ctc.ll tet und verwal tet) ~ Wir 1.vollen 
unsere hultur von Q~S und für uns geschaffen . Wir wollen 
unsere r-'Iusik unsere Filme, nnsere Gedichte, unsere Bildcr 
unser Theater und ... Dic1iussion. " 

Zu den raumlicht:n Bl,:dir..S'l:•cen forderte das AK : 
E in Gebaude :L":l Stc.d t:: r:ntrum , mi ~ eü;.en Saal für min . 1000 
Personen . 

- Die Bezirksanwaltschaft übernahm nun die weitere Verfolgung der Demon
, stranten 
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Dic Presss. allen voTan di~ NZZ, Hauptsprachrohr des Kapitals , 
diffruniE:rtt- in cin~r :-nona·celan€·~n Kampa[no systt...oatisch die Jue~.:nd
bewecung , vor allctl e in ?.:.ln<.. sogenaY" .. nto Rad.;üsfii.hrc.,r . 
Das neu e;ecründcto Zürch(;;!r hani f-:;st infonllil-rt di~.; Ol,ffvntlichkoit 
über das skandalé'se Vorc:ch<::n d~.;r Pol izci. 
Das Exporjmt:nt Ikf 103, rlaE" dv•" StaC.·ojrat nls Lrsatzlosung zu vcr
wirklichen suchtc~ scheit~..;r-c Jchon nach kurzcr Zcit.kláglich . Es 
stellt sich deutlich her<us, i~ss r:tn Ju.rrendzentrwn unbedingt i m 
Stadtzcntrur:1 l.i.. ~;.;zon russ . 
Iro Lauf(; do' gerichtl:Lchen U~1tl.!rSLl.chunr; vlird bekannt, das s sie oin
soi tie; zu Gunsten d l ·· .. ~ PoJ.. iz•..:i gcführt vmrde· • 
Bi s houtc stE:ht d'lzu fcst: '.:ichtiee Zeuc:vn, daruntor Polizeiofiziero, 
Hurden ohne diG .l\.nwsserLht:-.~ t vor.. Vc:rtei tig~rn oder Angcklagten durch

geführt. Dic Poli~ci bclz.:::;tl.ndes Filu t:nd F'oto ha teri al wird nicht 
zu d0n Hktl-n gel0~;t v.rd. kann von den Vcrtcidigern nicht eingesehen 
werdon . 
Nur l Polizist Nurdc vor Gcricht GvSt~ll t und mi t 7 Taeen H a ft bo
straft . 
Di e i m Jun~ 69 in:::;zc~iertE: Ob~~gerichtsprozcsso konntcn n icht zu Ende 
gefúhrt l:l:rden ~ dn u·.:c:c!laup·li k t-in wesantlj.ches Bewcisrmtt.rial vorlag . 
Au ll. J uni 69 Ol'L;aai::;i .::r~e lc..s FASS e ine Protestdononstr a tion gcgen 
di o \'lillkür d er Uj1t ,;rm;:,chlli1f;sbr·hol"den . In d~ren Verlauf geben pro
gr essivc Künstlur d~.,;r be:::'cchtigton i~ut dl)r Demonstranten l1.usdruck indem 
sie das Gerj.chtscoNiudc n~ t rotC;r Farht: kcnnzcichneton ~ 

Darauf ruft die BG:a im :Xn.ntonsr·tt zur Bildung von Bür cervTchren auf . 
Das Ob~;;rgericht \·ICisf't d1~ ük'~,~n zur Bt:';.'Cisereanzune; :m die Staats
anwal tschaft zurück. Diese ~-leiccrt sich in \..e:- Folge, d i e für dic 
Beurtvilung d er d'lrJ"'.l:i.c;en 3i ~uation ent::>choidend.cn Fragen zu bc[>.nt
vlorton . 
1"..m Juli 70 erst Ti.rd bvkan11t, d<~Ss ca. 30 PoJ.iz, i stcm, daruntvr auch 
I nspcktor Be:rtse;hi cinc.n "schrií'tli.ch ... n Vervrl.!iS 11 für ihr Vorgehen 
erhiel t~n . Dies"' lc.ucn und ':.'irkunc;slost.n hC.Ss.:..ahLl~:..n stchen i n krassem 
Gegcn~atz zu den gccen die D8mons~ranten zu erwartcndEn Gerichtsur
teil~ . 

Aus all divsen Grlindl-n orr.:;n..n, sicrte di"' 1-1.UTO!~Oi'!lE LII\Kh am 28 . 1~ueust 
70 einu Solidaritfitsdcmonatration ftir dic Aneekla.Btt:n . 
Am Globus- Prozccs clcr 7 .. odlt,;n dc:.uertc wurdcn 5 .tineeklatst e freigc
sprochen, di~ übrieon zu G~fün~lisstr~fvr von inse~sruat über 2 Jahrc 
vcrurtcilt. 
In dvr Z ~·:ischcnz<.]:i. t l nuf ~n u.nzlihliGc.: Vcrh: ndluneun zwischen d en 
AktionsKO'tti-:ce Juccndzcntrill-: un d dGr 8tc.d t . ülS V t-rmi ttleri n 1tl ird von 
d(;r Stadt c inc JucenkoElission flir Jue,.ndfragcn e ine;usetzt . 
.i3is zw;1 Jtueust 70 oinicte :1: .n si eh auf d~.!n Bu.nker unt~r d em Lindonhof 
a l s Proviooriecr<..s Autono;·lt;Q Juc;endzcntrlli'1 . Darai t soll t.a e i n Experiment 
begi nn(;n , das s in e'im:r .~:i_n . l jtihri gcn Laufzc;i t z~igvn soll te , wie 
e in .Autononcs Z..;ntrc .. funkt:i_oni~:..ren kút:..11·~~ . 

Ein<:: Vollversammlunt,: dt:-r ZUrch~...r Jugcnd hiess dcn Vorschlag Bunker 
gut und g ründete cl.en Vt.r c i n i1.utonones Jueundzentrum Lindenhofbunker. 
Am 31. Olctobe1 70 wurde d~Jr Bunker r.J.i t oinor.1 3tae;i gen Fest eroffnet . 
Ucber 8000 Pt:rsonon be.eehr'Lun Einlass und rmsstcn zum Teil abgewi osen 
't'lerden , HE.il d er Bunke.c schon tctal überfüll t ~mr . 



Im Allgemeinen ist zu den sozialen F'illen im Bunker zu sagen , dass diese 

Probleme keine speziefischen Bunkerprobl eme sind , sondern solche di e 

unsere heutige kapitalistische Gesellschaft geboren hat . 

1:ir mochten uns jetzt etv1as eingehender mi t d en wichtigsten Problemen 

beschaftigsn . 

l . DnOGEl{ 

Wt~hrend d er ganzen Bunkerzei t , "aren sowohl 1.omi tee , wi e auch 8peak- out 

sehr bemüht , Drogen.missbrauch zu verhindern. Trotzdem tuuchte ilmner 

wieder schlechter Stoff im B~ker auf , der mei st durch gemeine hinter

haltige Dealer irn Bunl<er selbst verkauft wurde . In Laufe der Zeit konntt::n 

Speak- out und !.omitee durch r~.ufklahrung in Diskussionen dieses Problem 

nahezu bewaltigen . 

2 . SCH\1IERIGh.biTEl: ltiT II . ...,TITUl'L .. i l:.I' 

\iiihrend d er ganzen Bunkerzei t zeigte es sich irnmer wieder, das s Jugend

liche di e Sch,-.rierigkei te n J:: i t de r Lehrstelle , z u Ha us e od er in d er 

Schule hatten , dort ausrissen :L.m Gedanlcen - im Bunker ein neueb Heim, 

oder eine neue, für sie sinnreichere Beschaftigung zu finden. In solchen 

Fallen greift das homitee, das Speak-ou~ oder die Heiml~ampauie ein und 

versucht zu vermitteln , im Gesprach mit den Lltern,1ehrern, dem Lehr 

meister, Hei.u4eiter und natürlich de.l!ti Jugendlichen . 

-3 . BUl'fKbREIN\;üiD1LR ( Uebernachtune,sprobleme) 

Ca . 150 Jueendliche, Gelegenheitsarbeiter , Rocker und Arbeitslosc wohnten 

im Bunker, weil sie keinen \·1ohnraum hat t en, oder aber weil die Zustande 

zu Hause oder in den Heimen für sie unertra~~lich ifu.rden . lJieses Problem 

wurde vom ~omitee und der Vollversammlung frühzeitig erkannt . Deshalb 

forderte die Vollversammlung seit November 70 eine Notschlafstelle , in 

d er die flü&lichh.ei t geschaffen werden soll te , \1ohnl-::ollektive zu bilden, 

die Leute zu einer Arbeit zurückzuführen odcr eventuell Zimmer für ei n

zelne Leute zu suchen . Beim Ueberblick dieser Probleme erscheint eines 

sehr klar ; e in crosse)' Teil dieser sch,·rierigen Aufg'lben htL t t en von 2- 3 

ganztags Angestellten jungen Sozialarbeiter gelost werden l:onnen . Jedoch 

hiitten diese Sozialarbeiter nicht als Beaufsichtigungsorgane dienen dür

fen , sondern als Berater von Jungen zu Jungen . 



• 

L E H R L I N G S - P R O B L E M E 

Da der Lehrling mit seinem Huneerlohn n~cht in teuere Lokale ge~n 

kann , war er froh , dass er im Bunker ein und ausgehen konnte
1
ohne ein

en Rappen zu bezuhlen. Von den Leuten die im Bunker ve:rkehrten waren 

ca . die Ha~e Lehrlinge . In den verschiedenen Diskussionen kamen 

di e Probleme d er Lehrlinge i.r.:lmer l{larer zum J~usdruck . Se ine Haupt

probleme sind: l . Ungenügende li.usbildung , ke ine l~llgemeinbildung , 

zu wenig Schule, schlechte Behundlung an Prüfuncen 

2 . R.einerlei Nitspracherecht irn Betricb , Ausnützung 
i n Betrieb z . B. Ucbcrstunden 

3. Der Lehrline crhalt zu wenig Lohn, der iho keine 
wirschaftliche Unabhangigkeit erlaubt 

4 . Er hat nur 3 viOChen Feri en , wahrend die gDüch-
al trigen IVIi ttelechüler 12 110chen haben . 

Um diese Mi sstande zu beheben , wurde schon vor l angerer Zeit der SMUV 

gegründet ;Q.er aber viel zu wenig erreia.l!lt hat . Sei t einiger Zeit bc

stoht nun eine neue Organi sation .di e Revolutionare Lehrlingsorganisa

tion Zürich RLZ genannt . Si e hat sich eine entscheidene deookrati

s i erung der Berufsschule und der Bctriebe , einheitlichen Grundlohn , 

der die wirtschaftliche Unabhángigkeit garantiert, 12 \lochen Ferien , 

Maxi rnal 36 Stundcn Arbei tszeit , davon 18 Stunden Schul8 und All gemein

bildung1sich zum Ziele gesetzt . Di e HLZ i s t eine Hitgli ederorganii'Jation, 

M i tglied kann sein, vler das Programm und di e S ta tu t en anerkannt und 

aktiv in einer Basisgruppe ar beitét . Basisgruppen sollen in den Schulen 

und Betrieben aufgebaut i'lerd(-n . Um dü~se For derungen wirksam durch

stzten zu konnen, sollten moglichst vi el e Lehrlinge dicscr Organisa

tian beit reten . 
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K O h N U N E - B H E 

Di.B Geg-r.;mTa:rti ce D.iskUSB.i.on ur. r:1éi.glicbe L b bens.farmen \vird von zwei gegen
stitzlich~n vcrschi cden8n BGcr~ffcn bcbor rscht . Lin~rscits di~ Fa~~lic 
auf dcr Grundlae;..::. dcr Ehe , andcrs~:üts das Koll'ekti v odv"r ·ai~.- Kommunc . 
Di e Grundlag~ d~~ Bür ger l i chen Fami l i e i st di e Bezi ehung d8rs patriar
chalischen Vn.tvrs zu Frn.u und Kindvr . Er ist .wet;en dvs i.iU.~rspruchs z\visch· 
err s eincr Stellunc io Pro~.luktionspr"C'z'oss:... (Diener) unrl s e i ncr Fami l i enfuri.k_
tion (Her r )fol gerichtig und typi.Sch Fel d\vei bel nntur ;. er dua.kt sich.. na.ch 
oben , sauct dic her rschenden Anschauungén r0stlos Luf und hcrrscht n~ch 
unt en , er e;ibt ~. ie obriek<.: i t lichen untl e·.:.-s..::.ll schqft l i chon Anscha.uunecm 
we i ter und setzt sie auch durch . 
Die Famili enideolocie hat sich in den letzten Jn.hren stark verandert . Der 
Anstoss dazu la~ nicht in erster Lini0 an den okonomischcn Ver haltnissen , 
sondern in der l cingsnmen Befreiung des sexuell unterdrückten Indivi dums . 
Vor allem die Jueendlichen habcn erfahrer. , dass weder in der normativen 
Dauermonogamie (Ehe) noch in der Promiskuitat auf lan&er Sicht Befri edi 
eunc zu findcn ist . Sie setzten der Ehe die neue Form des Koll ektivs ent
gegen , wclches die censchlichen 3ezi€hunLen des Einzelnen derart ver
vielfacht , das s e ine dicherune; gegen 11echoel dE-r Partnor oder gegen Auf
nahme von Beziehungen zu Dritten urunoclich ist . Di e censchliche Struktur 
muss der l..olle~·~tivE:.n Dascinsweise ant;~passt \·;erden . Diese Anpassung wird 
zweifellos dic Hernbsetzung der Eifersucht und der .hngst , seinen Partner 

zu verli eren erfordern . 
Im Folgenden Holle.n wir auf die Problei:le : 1'-.o~unikation 

•iirschaft 
Architcktur und 
Kindererziehung 

detailliert cingehen . 

Für die Komrounikaticn oder das Verbundenscin bestehen in einem Kollektiv 
natürlich bessere Voraussctzungen als in d~r hleinfamilie , in der gegen
seitige Besitzansprüche gestellt werden , aus denen dann ein Tei l der 
Hirarchie i n d er Bürgerlichen Fanül i<; entsteht . 
Die Kommuni kation innerhalb der Kommune wi rd auch dur ch deni.J~rtil.ck darch 
bestehenden Gesell:.=:chaft gege.oüber d em ~h.ollekti v un~orillkürl !i.. ch verstarkt . 
Um di e bestmoglichste Voraussetzung schon an Anfang zu schaffen , sollten 
sich moglichst gleich5esinnte Indi viduen zu Gemeinschaften zusammenfi nden 
(z . B. Politische oder hünstlerische zusammenarbeit) . 

WIRSCHAFT 

In der hleinfru~ilie is~ die einzige ~.oslichk8it für das FaiT.ilienoberhaupt 
8 Stunden pro Tag inkl . 2- 3 ~.ochcn Ferien im Jahr zu ar bei t en um die 
Familia okonomisch sicherzustellen . 
Das Kollekti v dagecen hat z-v1ei wesentliche Tendenzen . Di e rti tglieder e in er 
3tadtkom.mune müssen für Ihren Lt.bcnsuntcrhhlt nur ca . 4 Stunden pro Tag 
Lohnarbeit vcrrichten , d .h . ârbeit ausserhalb ~ es Hauses i n einem Betrieb . 
Die Landkomrnune hat die i·tot;l i chk .... i t durct iie;enwirtschaft ihre Lebens
mittel weitgehend selber zu pflanzen; also noch wenigcr oder gar keine 
Lohnarbeit in einem Betrieb . 
Wieso ist das r.1oglich? Gemeinsaner Binkauf 

Billige \íohnmcglichkei t en dank Hi ete ( ev .Kauf) 
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Im Lauf~ d~r nachst~n 2 rtonatc stcllten sich viclc ncu0 Problvnc 
ungeahnten Ausn1asses für das h.or.~i tee, dt:o Stadtrat Losungsmoglichkei tcn 
vorzuschlagen . (An einer and~r~n Stéll~ wird uuf dicse Frace noch ein-
gehend~r eingegangen . Die Jugvnd vcrsuchte uit allcr 1 r aft di e bei

nahe unlosbarcn Probl ema anzupacken . 
Da schlue; Ende Dezenber di e Nachricht des Stadtrates wi0 eine Bonbe 
ein : Der Bunkcr wird geschlossen . 
An cin~r Vollversaonlung beschloss di8 Jue0nd nit üburwalt i gendem mehr 
den Bunker zu vertei di gen und nicht auf das Ultinatwn des Stadtr ates 
~;:;inzugehen . 

Arn l . Januar 71 wur de di e Autonome Rapublik Bunker gt::gründet und ausge
rufcm . 
Am letzten Tag des Ul timatw:1s , c:;ab 0in Sprechcr du s h.or:ü tee s bekannt , 
dass Gin8 Gruppe dcr Bunker Jugend den Bunker besutzt habc und i hn vor 
teid i c,vn W(:.rd~ . 

Die Polizéi belaeurte in der Folge die ARB 10 T~gc lang und vcrw~igerte 
jede Kontaktnahme Qit don Eingeschlossenun . 

Am. 11 Tag unterna~~çn die Verteidietcn ~in~n Fluchtvcrsuch durch eincn 
Stollen und wurden uabei von dcr Polizci üb~rwaltict . 
Von dieS(;i:"' t·lO'rcnt an horen dié Der:.tonstrationc:n clvr Bunk~=:rjugend nicht 
n<::hr auf . Bei jt;;àer Gelegenhci"t wird d...:r Oefft;;ntlichktit ncu ins :ae
wusstscin eebracht , d~SS ein hUtOnOLlCS JULcndzcntrun dring~nd noti g 
ist . (Nach Zahlune tingen io Bunker pro llonat 50 000 P~rsonen cin und aus) . 

- Mi t te Janun.r schlagt di e Poliz.:ü wiedt..r z u , indcn si~ 1:1i t Eli tenei nlei tern 
die Notschlafstelle an der Obcrdorfstrassc n.usraULlt . 

- Di e Bunkerjugend antwortet oi t d~r Bes0tzunc d~r hronenhall e und des 
Baur au Lae . 

- An einor Grosskundgobung an dor anschliesscnd der"grünc Heinrich " und 
di v Framaünstcrkirche besetzt wurden , na~~en übvr 1000 Jugendl i chc teil . 

- An einer Vollv8rsaru:llung der ARi:3 \mrden in allen h.rvisen Basi sgr uppen 
e;ubildet . 

- Das S ho p- VillG wird al s Di skuss i onszt::ntrun bl.isetzt . l~ be: r u ue h di e s passt 
dor Polizei nicht . Si o sctzt an uineu Sanstagnachmittag abcr lCv Eliten
schla~cr ein , dic wahllos auf diskut iorend~ Bunk~rlcute und Passant~n 
einschlact . 20 Jug~ndlichc werdon in Handschell~n abgeführt und ver
haft~..t 

- An der folgcnden Protestdemonstrati on setzt dic Polizei Tranengas gegen 
di-.:: D~1:1onstranten e in . 

Resultatc bis jetzt sind: Dic Lassnnhnen dcr Poliz~.-i werdcn i:lliner har tcr 
und brutaler 
Die :Fordc.runc., nnch cino:::~ r\.utoncoen Jugenzcntrun 
wird ir.ut. r drint;lich~.-r und soll h: i n absehbaror 
Zeit zu ~incr konkr""tcn Losung führen . 
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eanzer Hauser 
Gem<.:;insa:ne Vt;rkehrsmoclichkciten 

Dazu kommt ~in~ Abnarune von dcn in dt~r j etzigen Gesellschaft gültig~s 
Konsumdl:)nken . 

ARCHITEKTUR 

Durch die s;t-sellschaftliche Form der h.leinfamilie entstand die Form 
der Zellenwohnung . In der Kapitalistischen V~rbrauchergesellschaft wurde 
diese Zellenwohnung zu spekulativen \~erten r;umaclhl.t . ;.uf verhal tnis
massig kleinen Grundflachen wurden imml.r mohr V1'ohnblocke hergestel l t . 
Immcr mchr ~lcnschen wurden zusammengepfcrcht, durch di e Bauwei se jedoch 
wioder von einandcr gctrennt und isoli~rt . Line hommunikation findet 
kaum statt .Sonit ist jeder mi t seinen manchrnal unlosbaren Problemen 
allein und kann trotz der vielen J!(enschcn in scinem hohnhaus auf keine 
Hilfc hoffen . 
Dic l'.ollektivc v/ohnformen ermot::;lichen diese h.ommunikation unter den 
Beteiliet\..:n , dit; Probleme werden gemeinsam eelost. Di..: Schvrierigkei ten 
liE.-'[,Cn d ar in, géeignete Gebaude z u findcn . Ideal Hare, wenn das j eweilige 
Rollektiv nach Bedürnisabklahrunc, ihro R;iume selber einstellen konnten . 
Durch d ie noderne Baumeth0de (1ler.l~.;n"tbauweise=ver..:;chiebbare 118.nde), v1ar e 
das gut miie;lich . Einc endgcltige Losunc; konnte allerdinc;s erst durch 
eine Verstaatlichung von Grund und noden und einc Durchsetzung oder 
gar Aufl0sung dor bestehenden architekturformen, zugunsten gemein
schaftliche Projekte für Vorderung des Aolloktivwohnens . 

KINDLRBrtZ I1!fUNG 

Das Problem der hindererziehung wird aicher im Laufe der Zei t zu einer 
Frage dor Existenz des h.ollekti v und soll te vcn Anfang an n i cht als 
zweidraneiges Probl em angesehen worden . In d~r K1einfamilie sind die 
Erziehungsnormen von der Bürgerli chen Gcsellschaft gesetzt , d . h . das 
Kind ist absolut abhangig von seinen Eltern und somit von der ganz0n 
Umwelt . Diese Abhangigkeit wird durch autoritaro Erziehungsmethoden 
erzeugt und befordert . Grundregeln dazu sinf Bnuberkeit und Sittlichkeit 
(erzwungene Ordnung) . 
I m Kollckti v soll tt..n d i e h.inder di"' Iloglichkei t er hal tan, intensi vore 
BezichunGen zu mehrcren Erwachsenen der l-igLncn \1ahl aufzunehmen . Dabei 
müssen bei di es en Bezugsper sonen die hlt~rn nicht unbedingt zu finden 
sein . Ein Kind wird sich jenc Bezucsporson~n aussuchen, welche auf die 
kindlichcn hommunikationsformen cinzugehon versteht . 

Di e Vorteile f ür den einaelnen im Koll~ktiv sind manigfalltig und 
gegenüber dcr Klcinfamilie klar erkennbaroSI.ilbstvcntandlich sind noch 
vicle offcnen Fragen vorhanden , die vJir nur durch standigo:; Experimentier-
en losen konnen . Schafft eins,zwei , dr~..-i vielt- h.ollektive . 
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Di e "sogenannten" Rauscheifte sind grundsatzlich in drei Kate
gorien einzuteilen . Als erste Gruppe si.nd die natürlichen Drogen 
wi e z . B. Haschisch , Neecalin und Psylocibin zu erwahnen . Die Stinmen 
mehren s i ch , di e Straffreiheit für den Handel und Besitz von Haschisch 
fordern . Die Untersuchungen, die bislang vorgenoiDQen wurden , zeigten 
übereinsti1nmend , dass Haschisch und Harihuana nicht in die glei che 
Gef ahrerucategorie einzurei hen sind , wi e etwa Morphi um, Heroin oder Opium 
- nicht korperlich süchti~ macht . Haschi schgenuss i st in vielen Fallen 
harnloser als starker Alkohol- und Nikotinkonsuo . Wahrend Alkohol oft 
Agressionen auslost , werden sie boi Haschisch eher gedampft . 
Die zweite Gruppe umfasst praktisch nur das LSD und scine Abarten . 
Diese Drogen ist rein 9~emischen Wrsprungs . Es wurde 1943 im Labora
tor iurn eines s chweizerischen Chemiekonzerns zufallig entdeckt . Dic 
Wirkung di eser Droge lasst sich nicht eindeuti g beschreiben, da sie 
vom Gemütszustand des Konsunenten abhangt . Die 1/issenschaft lieferte 
bis j0tzt kei ne Angaben, ob LSD eewisse Korperfunktionen dauerhaft 

beeintrachtigen konne , oder ob gar Suchtgefahr bestehe . 
Die dritte Gruppe bcsteht nun aus den eindoutigen Rauschdrogen wic 

r'lor phi ULl und Opi um . Diese Drogen Ylerden in den meisten Fallen gespri tzt . 
Es ist bewiesen , dass Opiate zu den Suchtmitteln gehoren , d . h . der 

Korper verlanet nach di~sen Stoffen . Ein plotzlicher Entzug kann 
zu schweren Zusammenbrüchen korperlicher und geistiger llrt führen . 

Eine der wichtigsten Fragen Dl Drogenproblem ist: iaruo greift der 
Mensch , und vor alleM der junge rlensch zur Droge? Ueber diese Fragc 
her rscht immer noch Unklarheit .Eine der rncistgehorten Theori en sagt , 
der Jugendliche greife aus Verlangen nach einem gesteigcrten Lebens
gefühl zur Droge, Er will ausbrechen aus der mechanisch und begeister
ungslosen dahinvegetierenden warenhauswelt.der bürgerlichen Gesellschaft 
ausbrechen aus der sterilen Sicherheit von Fawilienharmonie, Sonntags
Spaziergang und Schrebergartchenphilosophie . 1r sucht nach seinem Ich, 
das unter Technokratie und Arbeitswut begragen ist . 

Diesc These lasst nur einen Schluss zu: wenn die Drogen- \"1elle 
eingedaa~crt werden soll , ouss die Gesellschaft verandert werden . 


